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* Christliche — nicht sozialdemo¬
kratische Moral !

Das immer scheltende Schimpfblatt „ Volksfreimd '

tveiß auf unsere völlig wahrheitsgemäße , den Tat¬
lachen entsprechende Darlegung iiber das Buch des
holländischen Genossen Gorter nichts zn tun als zu
schimpfen und uns zu verleumden . Wir sind das
gewohnt und machen uns nicht biel daraus , wenn es
nach keineswegs angenehm ist, sich von einem Blatt
Sm ftot hernmziehcn zn lasse» . Aber der „Volks -
frennd " möge sich ein für alle Male den Gedanken
aus dem Kopf schlagen , das; wir uns durch seine
Schimpferei und das förmliche Wntgeschrei , das er
jedesmal anschlägt , je dazu ztvingen lassen , das ver¬
gottete nnmoralische System , das mit der Sozial¬
demokratie seinen Einzug in unserem Volk halt , un¬
geschoren zn lassen . Die Sozialdemokratie ist ein
rseind ebenso der Religion , wie jeder wahren Sitt¬
lichkeit ; sie tviirde nilser Volksleben , wenn sie
herrschend würde , verrohen und das Volk aller
edleren Empfindungen linfähig machen und dem
nacktesten Egoismus ansliefern . Das ans den Taten
and den Schriften der Sozialdemokratie zil belveisen ,
tvcrdcn wir stets als eine unserer Aufgaben an -
sehen und uns durch nichts davon abhalten lassen , sie
8» erfüllen . _

Was hat denn der „Bolksfrennd " auf unsere ruhig
sachlichen Darlegungen über das Buch Gorters zu
sagen ? Zunächst wirft er uns eine ganze Flut von
.Schmähungen und Schimpfworten entgegen . Er
nennt den „ Beobachter "

„scheinheilige r
.Pharisäer "

, spricht von „ heuchlerischen ,
verlogenen S ch l n tz f o l g e r n n g e » "

, „ a b -
g r n n d t i e f e r Böswilligkeit u n d
Kenchelci "

, „biederen Feder Helden "
,

c. s ch m n tz i g e m V e r l c u m d e r g e w e r b e"
," rbär m liche m Treibe n "

, „a b g r ii n d -
tiefer Verlogenheit gehässiger (6 e g -
II e r "

, „ o r d r n ä rer ,SI a m p f e S >v e i s e der
!Ö f it t r n m s p r e s s e"

, „ klerikaler S ch w i n-
- e l P o l i t i k"

, „ o r d i n ä r st e m P a r t c i i n t er -
e s s e "

, „ v e r l n m p t e r K a m P f c s w e i s c " und
der „ Votksfreund " schließt mit dem bei ihm beliebten
Sah : „ S i e I ü g e n >v i e d i e T e n f c l und
s w w i n d e l n a n s P r i n z i p .

" Das ist ein ganz
gewöhnliches Geschimpfe , das jeden denkenden Men¬
schen nur anwidern , aber nicht überzeugen kann ,
lind mit all dem täuscht er auch keinen denkenden
Menschen darüber hinweg, . daß der Genosse Gorter
tatsächlich L n ge , Diebstahl it nd Mord unter
Ilmständen für erlaubt erklärt , nämlich dann , wenn
damit der Arbeiterklasse genützt wird . Man muß
sich geradezu wundern , daß der „Volkssrennd " es
wagt , uns auch nur mit einem Wort der ltnwabr -
haftigkeit zn zeihen . Das ist ihm nur dadurch mög¬
lich , daß er selbst nach Gorters und Kantskys Grund¬
sätzen handelt und dadurch praktisch den Beweis
führt , daß diese Grundsätze bei der Sozialdemokratie
nicht nur in den Büchern stehen , sondern auch prakti¬
ziert tverden .

Daß Gorter und die Sozialdemokratie nicht auch
sittliche Grundsätze anerkennen , wie Wahrhaftigkeit ,
Treue , Nächstenliebe cc . ?c . , haben wir nirgends be¬
hauptet . Aber im Gegensatz zur christlichen Sitt¬
lichkeit anerkennt die Sozialdemokratie diese Grund¬

sätze bloß , solange sie einen Vorteil davon hat . Gor¬
ter sagt in seinem Buch S . 02 ausdrücklich :

„Wir erkennen ans der Geschichte , daß , wenn dadurch
der eigenen Klasse oder dein eigenen Volk geholfen wurde ,
die hohen Gebote der Moral gegenüber dem Feind n i e
galten , und ivir gestehen rund heraus , daß auch ivir nicht
aufopfernd , nicht solidarisch , nicht treu und nicht ehrlich
gegenüber der feindlichen Klasse sein werden , wenn das
wirkliche Heil unserer Klasse uns das vorfchrelbt .

"

In einer Anmerkung dazu heißt es :
„Unsere Gegner folgern hieraus mitunter , daß Ivir

den Kapitalisten gegenüber immer alles für erlaubt
erachten . Das ist falsch . Wie wir oben sagten , nur
dann , wenn das wirkliche Heil nnserer Klasse dadurch
gefördert wird . Betrug , Lüge , Zerstörung von Maschinen
und Eigentum , Gewalt sind oft schädlich für unsere Klasse .
Die Anwendung dieser Mittel stände dann gerade im Ge¬
gensatz zu der Moral , die uns gebietet , im Interesse un¬
serer Klasse zu handeln .

"

Wir haben in diesem Zitat gesperrt gedruckt, was
auch im Original gesperrt ist. Was hier steht , sagt
ganz klar : nnsern Feinden , den lilapitalisten , gegen¬
über ist alles erlaubt — aber nicht immer !
Betrug , Lüge , Zerstörung Non Maschinen und Eigen¬
tum kann nnS oft recht schädlich sein , und ist dann
zn unterlassen , aber wenn es uns Ivirklich nützlich
ist , dann ist es erlaubt ! Das ist ganz glatt die
Proklamier » » ;; des Satzes : „Ter Zweck heiligt die
Mittel " . Jetzt lveiß man also , wer den Satz mit
allen seinen Konsequenzen vertritt .

Wir fragen , wo kommt die Welt hin mit diesen
Grundsätzen des starren Klassenegoismns ? In
einem hat Gorter recht . Vielfach ist nach diesen
Grundsätzen auch bisher schon verfahren worden von
Nicht - Sozialdemokraten . Dies konnte aber nnr ge¬
tan werden im schroffen Gegensatz zn den christ¬
lichen Moralgeboten , llnd lvenn es das Christen -
tnm mit seinem a b s o I n t eii Verbot der Lüge , der
Gewalttat , des Betrugs , des Diebstahls rc . bis ans
den heutigen Tag nicht dahin gebracht hat , das ;
Lüge , Betrug re . ganz anfhören , N> i e wird es
dann w erden , wenn einmal die sozial¬
demokratische Moral allgemein gel¬
ten lv i r d , die sozialdemokratische Moral ,
welche sagt , daß alle diese an sich schon schlechten

'

Dinge dann erlaubt sind, ja sogar Tugenden wer¬
de» , wenn sie znm Heil der Arbeiterklasse ge¬
schehen ? Dann kommt das moralische Chaos über
die Welt und die Menschen werden zn Tieren
ohne Schwänze , ohne Hörner , ohne Reißzähne , aber
mit demselben tierischen Egoismus , wie er nur bei
Löwen , Affen , Ochsen rc . zn finden ist, nnr noch
schlimmer , denn dann wird allgemein wahr , was
Goethe im Faust sagt , daß der Mensch seinen Ver¬
stand allein braucht , „ » m t i e r i s ch e r a l s j e d e s
Tier zu sei n " .

Aber auch jetzt schon : wie müssen solche Grundsätze
ans jene wirken , für die sie verkündet lverden ? Der
Genosse , dem diese Moral in Fleisch und Blut über¬
gegangen ist , der wird nicht genau unterscheiden
zwischen dem , was seiner Klasse , und dem , waLnnr
ihm selbst schadet oder nützt ; sondern er wirdwin -
fach nach diesen Grniidsätzen ohne weiteres handeln ,
wenn er glaubt , selbst einen Nutzen davon zn haben .

Und dann noch eins ! Was für eine furchtbare
Waste gibt die Sozialdemokratie der sogenannten
herrschenden Klasse in die Hand mit dieser Moral !

Wenn diese herrschende Klasse nun diese Moralgrnnd -
sätze anwendete ? Wenn sie der Arbeiterklasse
gegenüber zn Betrug , Lüge , Gewalt , unge¬
rechter Unterdrückung greift ? Wenn sie hohn¬
lachend ans die Not der unteren Klassen herab -
siehl ? Wenn sie beim Streik einfach den Herren -
standpnnkt betont ? Hat die Sozialdemokratie dann
ein Recht , sich zn beklagen , da sie selbst diese Grund¬
sätze verkündet und als recht und einwandfrei an¬
erkennt ? Sie hat dieses Recht nicht . Ein solches
Recht haben nnr wir gläubige Christen , die wir
die Grundsätze der . Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit
und Ehrlichkeit als unerschütterliche und absolut
geltende Grundfesten der Gesellschaft ansehen . Hier
zeigt sich , wie die Sozialdemokratie ans Grnndsätze
anfgebant ist, die im Flugsand der Zeit verwehen ,
während die christlichen Grundsätze fester sind als die
Berge nnserer Erde .

Wir können also von dem , was wir schrieben , nicht
ein Jota wegnehmen . Wir müssen Punkt für Punkt
bei dem bleiben , was lvir gesagt hohen . Hätten wir
anders geschrieben , dann hätten wir gelogen .
Dann lväre auch der „Volksfrennd " mit uns zu¬
frieden gelvesen . Aber s eine Zufriedenheit zu er -
loerben , war nie unser Ehrgeiz und darf es nie sein .

veutlcker Reickstag .
272 . Sitzung .

HA . Acrli » , 1 Juli 1901 ).
Beginn der Sitzung : 1 Uhr .
Am Bundesratstische : von Rheinbaben und Sydow .

Auf der Tagesordnung steht die tz. Lesung des Brausteuer -
Entmurfes . Die .Kommission hat den in der Vorlage zur
Verhandlung gestellten Staffeltarif in der Fassung der
Vorlage angenommen .

Abg . Zehnter ( Zentr .) : Meinei Freunde und die
Mehrheit der Kommission

' waren der Meinung , das ; das
Bier sehr wohl die Mehrlasten von 100 Millionen tragen
kann . Bayerische Mitglieder meiner Partei meinen da¬
gegen , daß man den Satz der Mehrbelastung auf Bier
sehr gut auf 80 Millionen herabsetzen könne . Verschiedene
Anträge würden noch von seiner Partei zum § 0 des Ge¬
setzes eingebracht werden . Redner erörtert sodann noch
einige andere Abänderungsanträge , auf die sich das Zen¬trum geeinigt habe .

Biersteucr soll
Dann

abgeivälzt

• p c k er (natl . ) führt aus : Die «Sterneeilte Verbrauchs,teuer fein , keine Gewerbesteuer .
, ei aoer unbedingt erforderlich , daß die Steuer ab >. ^werden tonne auf die Kon ;umeiiten und dazu bedürfe eswieder einer geeigneten Staffelung der Steuersätze je
nach dem llmfange des Braubetriebcs . So tuie der
Staffeltarif jetzt vorgeschlagen werde , müsse er nach An¬
sicht der Nationalliberalen die Gefahr einer Konzentration
des Braugewerbes noch verstärken , wiederum zum Scha¬
den der mittlereil und kleinen Betriebe .

'
Sein ? Freunde

würden daher eine anderlveitige Staffelung Vorschlägen .
(Der betreffende Antrag gelangt inzwischen zur Verteil¬
ung .) Besonders seien es die mittleren Brauereien , die
eines Schutzes bedürften . Die Nationalliberalen glauben
mit ihrem Anträge dem ganzen Braugewerbe zu dienen .
Redner wendet sich dann noch gegen einige der Zentrnms -
anträge und erklärt znm Schluß : Namens meiner
Freunde muß ich noch wiederholen , daß ivir selbst , wenn
unsere Anträge angenommen werden , trotzdem schließlich
die Braustener -Vorlage ablehnen werden , denn nach¬
dem die Erbanfallsteuer gefallen ist , können wir auch den
neuen indirekten Steuern nicht zustimmen . Wir können

schaffen ist .
. Zehnter ( Zentr . ) tritt dann nochmals beson -der » für leinen von ihm gestellten Antrag ein , die unter
gewitzen Voraus,etznngen für die größten oberbaherischenBranereien . (bis 250 Doppelzentner ) vorgesehene Steuer¬
freiheit für Jucker auf alle oberbnyerischeu Brauereien
nuszudehnen , ebenso für einen Antrag , der die bereits am
1 . Oktober 1908 vorhanden gewesenen Branereien mit
einer bisherigen Durchschnittsverarbeitung von nicht mehr
als 150 Doppelzentner Braustoff die Steuer pro Toppel -
zentuer nur auf 12 Mt . statt 8 Mt . zu ermäßigen .
,n , r Pfeiler (Zentr . ) führt aus : Wenn der Abg .^Leber erklärt , er und seine Freunde lehnten doch selbicaues ab , lvenn jetzt auch seine Anträge angenommen wür -oeii , , o verlieren seine Anträge jeden Wert . Weiter be¬
fürwortet Redner einen namentlich von bayerischen Mit -
gliedern seiner Partei nnterzeichneten Antrag , der eineder -Steuer von 10 bis 20 Mk . statt 11 bis20 Mk . pio Doppelzentner Rohstoff vorschlägt . Die Be -
metzung rer « teuer fiir die ersten 250 Doppelzentner aufnur 10 Mk . statt 14 Mk . fei im Interesse der kleinen
Brauereien u » u »iganglich .

Abg . Gamp (Rp . ) hält eine vermehrte .Fürsorge für
die kleinen Brauereien ebenfalls für notwendig . Be -
dauern müsse er , daß man dem Gedanken der Kontingen¬
tierung nicht näher getreten sei .

Reichsschatzsekretär Sl,dow akzeptiert einen Zehnter ,
scheu Antrag zu den Bestimmungen des 8 5 über die
Feststellung des für die Höhe der Steuer maßgebenden
Gesamtgewichts , bittet aber , an dem Staffeltarif der
Vorlage festzuhalten . Der Antrag Pichler würde den Er¬
trag der Steuer um ^ nindestens 10 Millionen kürzen .

Abg . Zubeil (isoz .) erklärt , seine Freunde würden
für den Antrag Pichler stimmen . Redner übt weiter
Kritik an der Steuermanie . Diese Braustenererhöhung
ivürden die Brauereien gezwungenermaßen auf die Gast -
lvirte abwälzen .

Vizepräsident Pansche : Zu einer Erklärung außer¬
halb der Tagesordnung hat das Wort der Staatssekretär
des Rcichsamt des Innern .

Staatssekretär von B e t h in a n n - H o l l iv e g : In
Prcsse - Aenßernngen ist dieser Tage behauptet ivorden , daß
Sachverschiedeiiheiteu und persönliche Differenzen zlvischen
dein Bnudesrat und seinen Mitgliedern und dem Reichs¬
kanzler bestehen . Ich habe im Namen des Herrn Reichs¬
kanzlers (Al >g . Singer rnft : Warn », kämmt er nicht
selbst ? ) zn erklären , daß der Bnndesrat , der mich in seiner
soeben abgehaltenen Sitzung ausdrücklich ermächtigt hat
und ausdrücklich ersucht hat , diese Behauptung als jeder^Grundlage entbehrend znrückiveist . Der Bundesrat ift
mit der Haltung und dem Vorgehen des Herrn Reichs¬
kanzlers in der Finanzreform durchaus einverstanden .
Er ist dem Reichskanzler dankbar , daß er Kaiser und
Reich einen Dienst erwiesen hat , so lange im Amte 31t
bleibe » , bis die Finanzreform in anilehmbarer Gestalt
erledigt sei . (Beifall rechts und Gelachter bei den So¬
zialdemokraten . )

Bayerischer Bevollmächtiger Graf L e r ch e n f c l d t :
Nach dem , was der Siellvertrcier de» Herrn Reichskanz¬
lers soeben erklärt hat , möchte auch ich noch ganz beson¬
ders die Behauptung einer angeblichen Verstimmung zwi¬
schen Mitgliedern des Bundesrates und dem Herrn
Reichskanzler in das Gebiet der Fabel verweisen . (Bei¬
fall . ) Ich kann es nach meiner vollen Ileberzcugiing ans -
sprecben , daß der Herr Reichskanzler , der seit 12 Jahrendem Bnndesrat angehört , zn allen Mitgliedern des Bnn -
desraies die besten vertranensvollsten Beziehimgen unter¬
halten hat . Insbesondere verweise ich auch die nun znm
zweiten Male auftnuchende Legende von einer persönlichen
Verstimmung zwischen mir und dem Reichskanzler aufdas entschiedenste zurück . (Beifall .)

Abg . Singer (Soz . ) spricht seine Absicht aus , zn be -

Die Freundinnen .
Originalroman von Irene v 0 n H e l l in u t h .

-■- . .. Rachd,» «
41 ) ( Fortsetzung .)

Da Sylvia alle Augenblicke in das Nebenzimmer
ßn dem Vater gerufen lvnrde und es deshalb nicht
wagte , fortzugehen , bat Leon , der sich dis dahin
schweigsam Verhalten hatte : „Gestatten Sie , Fräu¬
lein . daß ich mich Ihnen anschließe ?"

Einen Augenblick schien Maja zn schwanken, zu
überlegen .

Doch dann nickte sie : „Wenn Sie wollen ? "
So schritt sic , das Kind an der Hand führend , den

verschneiten Weg entlang . Sie plauderte nnanfhör -
lich mit der Kleinen , weil sie fühlte , daß die Blicke

-ihres Begleiters nnansgesetzt an ihr hingen . Sie
bereute jetzt, mit Leon gegangen zn sein . Als sie
bei dem Hänschen ankamen , das still inmitten der
schneebedeckten Tannen lag , hörten sie schon von wei¬
tem lautes Lachen lind Plaudern . Der alte Fritz ,
Majas steter Begleiter , stand bei Kathrine unter der
-Hanstüre und erzählte feiner aufmerksamen Zn -
börerin allerlei Witze ans den „Fliegenden Blättern " ,
die er daheim gelesen hatte . Er gab sie aber jetzt
für eilt Produkt seines Geistes ans .

Majas Blick flog rasch und prüfend über die
Fenster hin . Ihr ivar , als hätten sie hinter einem
der Vorhänge . ein Paar dünkte Angen angcstarrt .

„ Schicken Sie das Kind nicht wieder allein ins
Tors, " fuhr Maja die Haushälterin an , „ dazir ist
Killy noch zn klein .

"
„ Aber ich bitte , gnädiges Fräulein, " verteidigte

lich diese, „daran ist der gnädige Herr schuld. Er ver¬
sprach der Kleinen zuerst , mitgehen zn wollen und
dann entschloß er sich doch wieder anders . Lilly aber
tvar nicht mehr zu halten . Sie wollte absolut zu

Ihnen , lind da schob sie der gnädige Herr zur Tür
hinaus , weil er sehr ungeduldig wurde .

"

Maja schwieg und Lilly bettelte : „ Komm doch mit
herein , liebe Tante .

"
Sie versuchte , die junge Da »ie mit sich ms Hans

zn ziehen , doch diese ivehrte sich heftig : „ Nein —
Lilly , ich kann yicht !"

Die Sache hätte .vielleicht noch länger gedauert ,
lväre nicht plötzlich Herr v . Brandt unter der Türe
erschienen . Er sah so finster ans , zwischen seinen
Angenbranen lag eine tiefe Falte , in den dunklen
Augen glühte cs beinahe nnheimlich .

„ Laß das , Lilly, " fuhr er das Kind barsch an ,
„Du sichsf doch , Fräulein Maja hat etwas anderes
zn tun , als Dir einfältigem Ding Gesellschaft zn
leisten . Verzeihen Sie, " wandte er sich in . halb
spöttischem Tone an das junge Mädchen , „ aber die
Kleine versteht das »och nicht , daß Sie anderweitig
in Anspruch genommen sind .

"
Maja lächelte ironisch .
„ Wie sollte sie auch .

"
Dann sich liebenswürdig an Leon ivendend , fuhr

sie anscheinend heiter fort : „ Wenn es Ihnen recht
ist, gehen wir noch ein Stückchen in den Wald hin »
ans .

"
Leon wurde rot vor Freude .
„ Gewiß , wenn Sie es wünschen , — ich bin gern

bereit dazu .
"

Kathrine und Fritz schauten den beiden nach.
„Wird das ein Brautpaar geben ? " fragte die

Erstere neugierig .
Fritz zuckte die Achseln.
„Je null , — man kann nicht wissen ! Unser Fräu¬

lein kann sich einen Mann lvählen , wie es ihr beliebt .
Geld ist ja genug da .

"

„Albernes Geschwätz," brummte Herr von Brandt

ärgerlich . Tann ging er ins Zimmer zurück, holte
Hut und Ueberrock und verließ das Hans .

Langsam wandcrie Maja mit ihrem Begleiter den
einsamen Waldweg dahin . Ihr feines Ohr vernahm
bald hinter sich ein leises Geräusch . Sie wußte , ohne
sich nmznsehen , daß ihnen jemand aus der Ferne
folgte und eine Ahnung sagte ihr , wer der Nach-
komniende war . Leon war zn erregt , um etlvas zn
bemerken . Die junge Dame an seiner Seite zeigte
sich heute so lebhaft und liebenswürdig , daß er die
kühnsten Znkunftsplüne schmiedete. Maja lachte
und plauderte immerfort . Sie ließ ihn gar nicht zn
Worte kommen ; der kleine Mund ging wie ein
Mühllverk .

„Sehen Sie dort das Eichhörnchen ? Da , ja —
jetzt ist es schon lvieder fort . — Ach wie schön und
still und friedlich ist es hier . Und der glitzernde
Schnee , so weiß . Wahrhaftig , einen Roman könnte
man hier dichten . Aber Romane werden so schlecht
bezahlt . Und dann ein Weib , das dichtet ! Bah —
Weiberromane . Die sind zn süßlich , zn sentimental ,die handeln immer vom Mondschein , von Liebe —
und zuletzt kriegen sich die Liebenden immer . Das ist
langweilig . Müssen sie sich denn immer kriegen ?
Im Leben ist es doch auch nicht so .

" Sie stampfte
zornig mit dem Fuße ans .

„ Wenn ich einen Roman schriebe — bei mir müß¬
ten die zwei , die sich lieben , anseiuander — weit
auseinander , — und zuletzt müßten sie sterben —
sterben an gebrochenem Herzen ! Das wäre doch mal
was anderes ! "

Maja mußte eine Sekunde Atem schöpfen. Das
benützte ihr Bcaleiter zn der in leidenschaftlichem
Tone gesprochenen Aenßernng : „ Ich möchte lieber
einen Roman erleben , anstatt dichten , — einen
schönen, süßen Romati — 0 Maja " — —

Ei bersnchte , den Arm um ihre Taille zu schlingen .
Sie mochte so etwas Poransgesehen habe » , denn mit
lautem Lachen floh sie eilig ans die andere Seile
des Weges und begann von da ans lvieder zn plau¬
dern und zn erzählen .

Leon ivar ganz entzückt . Er bemerkte cs wohl ,
daß seine junge Begleiterin lebhaft erregt war , doch
weit entfernt , den ivahren Grund zu ahne » , glonbte
er , daß ihre anscheinend ausgelassene Lustigkeit nnr
ihm gelte und knüpfte daran die kühnsten Hoff¬
nungen .

Maja hatte ihren Begleiter , ohne daß er es merkte ,
ans dem kürzesten Wege wieder zn dem alten Herren¬
hanse znrückgefübrt . Er machte ein sehr enttäuschtes
Gesicht, als er das graue , langgestreckte Gebäude
Plötzlich in unmittelbarer Nähe vor sich liegen sah .
Als Maja ivieder bei der Freundin eintrat , hatte
diese Besuch bekommen und zwar einen ganz merk -
würdigen .

„Baron von Albersdorf mit Frau und Tochter
ans Berlin, " lautete die Vorstellung .

Der alle Herr war ein ehemaliger Jngendfrennd
und Kriegskamerad von Sylvias Vater . Sie batten
zusammen die schweren Jahre IWtfi und 70 mitge -
macht und in mancher Schlacht dem Tode ins Auge
geschaut . Sylvias Vater erzählte in frühere » , glück¬
lichere» Jahren oft und gerne von seinem Freunde
und den Gefahren , denen sie mit einander ansge¬
setzt waren . Sie führten nach Beendigung des letz¬
ten Feldzugs noch längere Zeit eine lebhafte Korre¬
spondenz , aber nach und nach hörte diese ans . ill' nn
hatten sie lange nichts von einander gehört . Und
da tauchte nun Plötzlich dieser Baron von Albers¬
dorf ans , den Shlvia ans den Erzäblnngen des
Vaters lvohl kannte . (Forts , folgt .)



antragcn , Latz diese Erklärungen morgen auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden . Er bemerkt noch, solche Erklär¬
ungen der- Pundesrates außerhalb der Tagesordnung
feien dazu angetan , den Reichstag mundtot zu machen .
/Gelächter rechts , Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Vizepräsident Paasch e : Die Mitglieder des Bun -
LeSrates haben verfassungsmäßig vollauf das Recht zu
Erklärungen . Sie selbst haben ja das Recht , zu bean¬
tragen , daß morgen darüber verhandelt wird .

Abg. v . Richthofen (kons. ) : Tie gehörten Erklär¬
ungen waren sehr wichtig . Ich bin ganz damit einver¬
standen , das; sie auf die morgige Tagesordnung kommen .
Zur Sache habe ich zu erklären (Lärm links : Zu welcher
Sache ? ) Zur Sache erkläre ich : 11ns liegt alles daran ,
datz die Finanzresorm zustande kommt . Wir wissen , datz
ein Jeder der Verschiedenheit der Meinungen Rechnung
tragen mutz. Ties gilt auch für die Brausteuer . Wir
werden deshalb die Kommissionsbeschlüsse annehmcn .

Avg . Stein dl iZeuir . ) führt aus : In Bayern sei
das Bier kein Genu ^ mitiel , sondern ein Nahrungsmittel .
Ilm dem Sckmapsteusel entgegenzutreten , müsse der Bier -
verbrauck möglichst geiördert _

werden . (Beifall links .)
Wenn aber diese Biersreuer selbst abgelehnt werde , so
würde aber eine solche Vorlage doch immer wieder kom¬
men . Wir werden also dem Entwurf jetzt zustimmen , aber
,n der Fassung des Antrages Pichler .

Abg . P a ch n i ck e sfrs . Vg . ) äutzert Bedenken gegen die
Anträge der Nationalliberqlen und den Antrag Pichler ,weil sie die « raffeln . vermehren , damit der Preisunter¬
bietung Vorschub leisten und den Konkurrenzkampf im
Braugewerbe noch verstärken . Aber kommt cs nachher zur
Hauptabstimmung , so stimmen wir mit Nein ! Wir haben
unsere Bedingung gestellt : die Erbschaftssteuer .

Abg. B r u h n (Rip . ) erklärt , der Bicrsteuer zustimmen
zu wollen .

Abg. Heim (Zentr . ) führt aus : Für seine bayerischen
Kollegen habe er zu erklären , sie würden für den § 6
stimmen , vorausgesetzt , datz der Antrag Pichler angenom¬
men werde . Geschehe das nicht , so würden sie nicht nur
gegen den is 6 stimmen , sondern behielten sich auch vor ,bei der 8. Lesung gegen das ganze Gesetz zu stimmen .
Zum 8 8, betreffend Fälligkeit und Stundung der Steuer ,
verlangten seine Freunde die Annahme eines Antrages ,
den sie gestellt haben , sonst mützten sie sich als Bayern
schämen , für das Gesetz zu stimmen ,

Abg. Weber ( uail, - tritt nochmals für seinen An¬
trag ein .

Abg . S u e d e t u m ( Soz .) erklärt , seine Freunde
wählten das kleinere Nebel und würden für den Antrag
Pichler stimmen .

Staatssekretär S y d o w begründet nochmals den ab¬
lehnenden Standpunkt der Regierung gegen die Staffel
des naiionalliberalen Antrages .

Tie Anträge Zehnter werden gegen die
Linke angenommen . Sodann kommt die Skala im
Anträge Pichler zur Abstimmung . Der Antrag
Pichler wird mit 188 gegen 161 Stimmen abgelehnt .
Gegen den Antrag stimmen die beiden konservativen Par¬
teien , das Gros des Zentrums , Nationalliberale und Frei -
sinige . In einfacher Abstimmung tvird dann die Skala
des Antrages Weber abgelehnt , ebenso die anderen An¬
träge Weber .

Die Abstimmung über dcp durch den Antrag Zehnter
veränderten § 6 ( Staffeltarif ) ergibt Annahme des Para¬
graphen mit 196 gegen 138 Stimmen bei 15 Enthalt¬
ungen . Weiter entsteht eine Debatte über einen Antrag
Speck dafür , datz die Uebergangsabgabe nicht über 4%
Mark pro Hektoliter erhöht werden dürfe .

Finanzminislcr Rhcinbaben meint , was die
Uebergangsabgabe anlange , so feien die bayerischenBrauereien wohl in der Lage , beim Export ihres Bieres
in das norddeutsche Brausteucrgebict eine Ucbcrgangs -
abgabe auch von 5 Mt . sehr wohl zu tragen . Tie Er¬
höhung der Uebergangsabgabe fei .unerläßlich sowohl im
Interesse der diesseitigen Brauer , wie auch im finanziellen
Interesse des Reiches .

Ter Antrag Speck wird abgelehnt , der Rest des Ge¬
setzes in zweiter Lesung mit geringen Aenderungen ange¬
nommen .

Auf morgen 1 Uhr schlägt der Präsident die Tabak -
stcucr vor .

Abg. Singer beantragt , die heutige Erklärung vom
Bundesratstisch morgen zu besprechen .

Tie Abgeordneten Dietrich und Bassermann
stimmen dem zu . Bassermann bemerkt , Singer hätte eine
Interpellation einbringen sollen . Singer erwidert , eine
solche Art . sei des Reichstages unwürdig . Man befinde
sich doch nicht in einer Schulklasse .

Abg . Spahn (Zentr . ) ist der Ansicht, datz Singer
Recht hat , aber cs handle sich hier nicht um den Reichstag ,
sondern um Acutzerungen in der Presse . Ter Zeitpunkt
für solche Erörterungen sei nicht gekommen , che der
Wortlaut vorliegc . Ter Antrag Singer wird gegen So¬
zialdemokraten und Freisinnige abgelehnt .

Schluß 7 :‘i Uhr .
•

Hd . Berlin , 1 . Juli . Die Kommissi o n des
Reichstags zur Vorbereitung des Gesetzentwurfes be¬
treffend die zollwidrige Verwendung von
Gerste trat heute in die zioeite Lesung der Vorlage ein .
Ter Artikel 1 wurde in der Fassung der ersten Lesung

. mit kleinen Aenderungen angenommen . Nächste Sitzung
Freitag 10 Uhr .

Kleine badifche Chronik.
,? Mannheim , 1 . Juli . Am Sonntag , den 3 . Skt .,

findet im Nibelungcnsaal des Rosengartens dahier eine
Katholikenversammlung für die badische
Pfalz statt .

X Ettlingen , 1 . Juli . Ter Großherzog stattete
heule vormittag der bekannten Maschinenfabrik von
Lorenz einen Besuch ab, der '/« Stunden dauerte. Punkt
10 llhr traf das Großherzogliche Gefährt vor der Fabrik
ein. Geheimer Regieruugsrat Dr . Asal und der Besitzer der
Fabrik, Kommerzienrat Lorenz, empsingen die hohen Herr¬
schaften . Nach Vorstellung der ersten Beamten übernahm
Kommerzienrat Lorenz unter Assistenz des OberingenicurS
die Führung durch die Anlagen des Werker. Der Grotz -
herzog zeigte großes Interesse an den Einrichtungen und
Erzeugnissen der Fabrik. Gegenwärtig befinden sich dort
im Probebelricb die größte bisher gebaute Rädcrsrützmaschine ,
bestimmt für die Firma Friedrich Krupp in Essen , Dieselbe
ist imstande, Zahnräder größter Abmessungen bis zu 6000
Millimeter Durchmesser , 1500 Millimeter Breite und ca . 150
Millimeter Zahnstärke mit geraden und winkelförmigen
Zähnen zu fräßen, während bisher nur eine roh gegossene
Verzahnung gefertigt werden konnte . Die Maschine selbst
hat ein Gewicht von etwa 110,000 Kilogramm. Beim Ab¬
schied sprach sich der Großherzog sehr befriedigt über das
Gesehene auS. Er bedauerte nur , nicht länger bleiben zu
können . Ter Betriebsleiter brachte ein Hoch auf den Fürsten
aus , in daS die Arbeiterschaft freudig cinstimmtc. Seine
Königliche Hoheit dankte in freundlicher Weise und kehrte
sodann nach Karlsruhe zurück.

-ß- Ettlingen , 30. Juni . Ilm die Ungefährlichkeit des
neuen Sprengstoffes „ Praeposit " zu erproben , fanden vor
kurzem auf Veranlassung und nach Vorschrift des Reichs -
eisenbabnamts auf dem großen Exerzierplatz der König ! .
Unteroffiziersschule seitens der neuen Sprengstoffabrik
„ Deutsche Praeposit -Werke G . m . b. H . in Karlsruhe -
Ettlingen " umfassende Brandversuche mit großen Mengen
des neuen Sprengstoffes statt . Ter Probe wohnten u . a.
Vertreter des ReichscisenbahnaintS , des preußischen Han¬
delsministeriums , Amtsvorstand Asal , Geh . Rcg . - Rat
Föhlich von der Grotzh . Fabrikinspektion und Vertreter der
technischen Wissenschaften bei .

Vier mit „ Praeposit
" gefüllte , aus starkem Eisenblech

geformte , verschlossene Blcchkapseln , mit Eisendraht kreuz¬
weise verbunden , wurden in lebhaft brennendes tzolzfeucr
gelegt , es erfolgte lediglich ein ruhiges Ausbrennen des
Inhalts , ohne irgend welche Explosion zu verursachen . Tie
Blechbehälter blieben ruhig im Feuer liegen und waren
vollständig unversehrt . Sieben Holzkisten , welche jede das
„Praeposit " in Blechbüchsenverpäckung enthielt , waren
wieder in einer sehr starken Holzkiste (Wandstärke 40
Millimeter ) , Boden und Teckel fest aufgeschraubt , einge¬
schlossen . Tie Verbrennung des Inhalts (ca . 2 Zentner )
wurde eingeleitet durch die Einführung einer Zündschnur ,
welche mit dem Inhalt einer Büchse in Verbindung stand .
Bei dem durch die Zündung verursachten Brand gelangte
jedoch nicht der gesamte Inhalt der Packung zur Verbrenn¬
ung , sondern vier Kisten , bezw . die darin befindlichen
Büchsen brannten ruhig ohne jede Explosion aus , während
der Inhalt der übrigen drei Kisten unversehrt blieb . —
Endlich wurde noch versucht , zehn Zentner „ Praepo¬
sit " in Papier - Patroncn - Verpackung zur Verbrennung zu
bringen . Je 2 (4 Kilogramm Patronen waren zu
Paketen vereinigt und zehn solcher Pakete in einer Holz¬
kiste zusammcngepackt . Zwanzig derartiger Kisten befan¬
den sich in einer 40 Millimeter starken Holzkiste mit
aufgeschraubtem Boden und Teckel. Bei der Zündung des
Inhalts dieser großen Kiste durch eine Zündschnur brann¬
ten nur der fünfte Teil , also vier Kisten , aus , während
der Rest unversehrt liegen blieb . Ta es nicht gelungen
war , sämtliche zwanzig Kisten auf einmal in Brand zu
setzen , wurde nochmals mittels einer Zündsclniur ver¬
sucht , die verbliebenen sechzehn bisher unversehrten Kisten
zu zünde » . Dieses Mal verbrannten unter starker Fcuer -
und Rauchcntwickelung die Hälfte der Kisten , der Rest
der Kisten war äußerlich angekohlt , der Inhalt aber immer
noch unbeschädigt . Aufsehen erregend war die hierbei zu¬
tage getretene Erscheinung , daß der Inhalt einer dieser
Kisten zu einem Drittel verbrannte , die übrigen zwei
Drittel derselben jedoch nicht zur Entzündung gelangten .
Bei sämtlichen Proben konnte zwar lebhafte Feuererschein -
ung und Bildung mächtiger weißer Tampfwolken wahr¬
genommen werden , eine Explosion trat in keinem Falle
ein . Nach dem Ergebnis der Versuche wäre der Aufent¬
halt in nächster Nähe der Brandobjekte ohne jede Gefahr
möglich gewesen . '

Durch diese in umfangreichem Matze unternommenen
Versuche wurde aufs neue die große Sicherheit des „ Prae¬
posit " gegen Explosionsgefahr vor Augen geführt . Es ist
dies ein Umstand , der angesichts der gewaltigen Spreng¬
wirkung dieses Materials in jeder Hinsicht nur zu be-
grützcn ist, da er zwei an und für sich sonst nicht ver¬
wandte Eigenschaften glücklich vereinigt .

T . Watdöhnt , 30 . Juni . Der Genossen schasts -
vcrband landwirtschaftlicher Vereine im Amtsbezirks
Waldshut hielt gestern hier in der „ Blume " eine ungemein
zahlreich besuchte Versammlung ab , in welcher alle Gemeinden
des Bezirks vertreten waren. ES handelt« sich um eine
Aussprache über Bezug von elektrischer Kraft für landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Betriebe . Der Ton der Ver¬
sammlung ging dahin, vom Kraftwerk Laufen bürg ebenso
günstige Bezugsbedingungen zu erlangen, wie sic den badischen

Gemeinden, welche ihre Kraft vom Cchaffhausencr Kraftwerk
beziehen, gewährt wurden. Gut ausgenommen wurde der
Vorschlag, sich zu einem großen Verbände zu vereinigen, um
alSdann als Großkonfumcnt die gleich günstigen Bedingungen
zu bekommen , aber zu einer Beschlußfassung ist es nicht ge¬
kommen .

Das Grotzherzogspaar in Heidelberg .
Q Heidelberg , I . Juli . Programmäßig um 12Uhr

16 Minuten traf der Sonderzug mit den Großherzog -
lichcn Herrschaften und dem Gefolge auf dem
hiesigen Bahnhose ein . Daselbst hatten sich zum Em¬
pfange u . a . eingefundcn : Prinz Wilhelm von Sachsen -
Weimar , Oberbürgermeister Dr . WilckenS , der Prorektor
der Universität Geh . Rat Dr . Windelband und der
Großherzogliche Landerkommissär Geh . Oberregierungs¬
rat Dr . Becker aus Mannheim . Ter Großherzog , welcher
die Uniform feiner Karlsruher Lcibgrenadicre trug , unter¬
hielt sich zunächst kurze Zeit mit den , Prinzen Wilhelm
von Sachsen -Weimar und begrüßte hierauf die übrigen
zum Empfange erschienenen Herren . Oberbürgermeister
Dr . Wilckens und Gcheimerat Dr . Windelband
überreichten der Grobherzogin je ein prächtiger Blunien -
bouqnett . Die hohen Herrschaften bestiegen sodann die
bereitstehenden Equipagen und fuhren unter den be¬
geisterten Hochrufen der Bevölkerung durch die festlich
geschmückten Straßen der Stadt zum Rathaus . DaS
Wetter war kühl aber nicht regnerisch . Im großen
Saale des Rathauses erfolgte in Anwesenheit der
städtischen Kollegien die Begrüßung namens der Stadt .
Ter Oberbürgermeister hielt eine längere Ansprache ,
welche Ihre Königlichen Hoheiten stehend anhörte » . Der
Großherzog dankte auch im Namen seiner hohen Ge¬
mahlin in herzlichen Worten . Er gab seiner Freude
Ausdruck über den begeisterten Empfang der Bevölkerung
und bekundete wiederdolt sein lebhaftes Interesse für
Heidelberg , welches seit seinen dahier verlebten zwei
Studienjahren nicht erkaltet sei. Ter Landesherr wünschte
der Stadt Heidelberg zu den großen Aufgaben , die ihrer
harren , besten Erfolg und schloß mit nochmaligen Dankes -
worten . Hierauf hielten die Herrschaften Cercle ab . Tie
meisten der Anwesenden wurden vom Großherzog und
der Großhcrzogin durch Ansprachen ausgezeichnet . Die
für heute geplante Fahrt durch die städtischen Waldungen
unterblieb ivegen des ungünstigen Wetters . Dagegen
fand die ursprünglich für morgen vorgesehene Vorstellung
der staatlichen Beamten statt . Tie Großherzogin be¬
suchte im Laufe des Nachniittags das Sainaritcrhaus .

Stimmen au8 äem Publikum .
Die verkehrsfrcundlichc Gcncrnldircktion .

Wer von den Lesern dieser Zeilen schon einmal an
der Blüchersrraße der Maxauöahn entlang gegen Mühl¬
burg ging, _

dem ist es wohl schon ausgefallen , wie der
Hardtwaldstadticil südlich der Maraubahn in den letzten
Jahren irotz der Krisis sich cnrwickell hat . PrächtigeVillen und schöne Häuser sind in der Maxaubahnstraßc
und den Querstraßen derselben enistandeii , und rechts des
Bahnkörpers steht das Srädr . Krankenhaus und die ver¬
schiedenen Kasernen . Dem Spaziergänger hat sich gewiß
aber auch schon die Frage aufgcdrängt , welchen Weg eigent¬
lich die Bewohner dieses Stadtreils machen , um jenseits
der ircnncnden Maraubahn zu gelangen . Zwischen der
Blücher - und der Hardtstratze , die 'beide einen Bahnüber¬
gang besitzen, die aber ca . 1 Kilomeier von einander ent¬
fernt sind , ist trotz der sieben dazwischenliegenden Straßen ,die auf die Maraubahn stoßen , keine Gelegenheit ,über den Bahnkörper zu gelangen .

Die Bewohner zwischen der Blücher - und Hardtstratze
glaubten daher , es genüge , nur auf die Mitzlichkcit dieses
Umstandes Hinweisen zu müssen , um eine Acnderung zu
erzielen . Eine am 1 . August 1907 an >den Stadtrat ge¬
richtete Eingabe mit vielen Unterschriften wurde von
diesem sofort an die Bahnverwaitung weiter gegeben , und
eine Deputation sprach 'bei der Grotzh . Gencraldircktion
vor und bar um >E r st c 11 n n g eines Gehweges
über den Bahnkörper im Zuge der Händelstratze .
Tiefe Straße ist insofern die günstigste , als sie in der
Mitte zwischen den beiden Udbergängen liegt , dann aber
auch deshalb , weil jenseits des Bahnkörpers schon das Ge¬
lände b̂ereit und jetzt schon brach liegt , aus dem die Hän -
delsrraße ihre Verlängerung finden soll. Auch die Kanali¬
sation ist schon linier der Bahnlinie hindurch ^augclegr
und nach dem Krankenhaus geführt , und die Stadtver¬
waltung hat sich in Anberracht des dringenden Bedürfnisses
bereit erklärt , den Gehweg herzustellen .

Aber die Petenten wurden in ihren Hoffnungen biltcr
getäuscht . Nicht nur die Ausführung des Uebergangs ließ
auf sich warten , nein auch die Antwort auf die Perilion
überhaupt . Tie Grotzh . Generaldirektion brauchrc , sage
und schreibe , „ ein ganzes Jahr "

, bis ihr vcrkchrs -
freundliches und fortschrittliches Herz herausgcfunden
hatte , datz dem Gesuch nicht zu entsprechen
sei . Diese Antwort erging an den Stadtrat , der sie am
30 . Juli , also genau ein Jahr nach der Eingabe , an die
Petenten wcirergcben konnte .

Ilm solch gewichtige und einleuchtende Gründe zur ver¬
neinenden Entscheidung zu finden , war für den Burcau -

kratismliZ der Eisenbahnvcrwaktung allerdings ein ganzes
Jahr nötig ; denn man höre die Gründe und staune : »Tie
Eiseubahuverwaltung hat kein Interesse daran , einen wei¬
teren Ilcbergang zu schaffen , da ein solcher nur von Ge¬
fahren für den Bahnbetrieb verbunden ist" . Nach diesem
wörtlich angeführteil Argument hat die Bahnverwaitung
ein Interesse , alle schon bestehenden Ilebergänge abzu -
schaffen, denn alle find mit Gefahren für den Bahnbetrieb
verbunden . Das kann heiler tverdcn ; denn wir kommen
dann zu dem idealen Zustand hie rechts , hie links der
Badischen Eisenbahn , und cs ergibt sich ein neues , großes
und dankbares Feld für Luftschifse aller Systeme , die un¬
unterbrochenen Verbindungen wieder herzustcllen .

So gcwichiig und einleuchtend wie dieser Grund sind
auch die anderen . Es wurde nämlich von den Petcnien
darauf hingewiesen , datz die Schranke des neu zu er¬
stellenden Gehweges über die Bahn von dem benachbarten
Wärterposrcn in der Blüchersrraße ( Entfernung ca . 430
Meter ) oder von dem Wärterposten östlich des Mühlbnrgcr
Bahnhoss ( Entfernung ca . 350 Meter ) bedient werden
könne . Ties wäre um so leichter , da die Bahnstrecke voll¬
ständig gerade und übersichtlich ist . Trotzdem eine solche
Bedienung benachbarter Schranken auf noch größere Ent¬
fernungen , die weit weniger übcrsichrlich "sind , eine Kurve
aufweisen und die neben Personen - auch noch Fuhrwerks¬
verkehr haben , an anderen Plätzen tatsächlich Vorkommen ,
so glaubte doch die Generaldirekrion nach der reichlichen
Ileberlegung eines ganzen Jahres , diese Möglichkeit ver¬
neinen zu müssen . Auch hat sie zum Tröste auf die Zeit
verwiesen , wo die Schranken der Maraubahn infolge der
Bahnverlegung fallen . Vier oder fünf Jahre , solange
wird dies ja noch dauern , sollen also noch die Bewohner
zwischen Blücher - und Hardtstratze den großen Umweg
machen , weil die Gcneraldirektion , die Verwaltung des
größten Verkehrsinstitms , kein Interesse hat , Ver¬
kehrshindernisse , deren Beseitigung ihr obliegt , wegzu -
räumcn . Einer für Viele .

Handel und Berkehr .
Mannheim » 1 . Juli . (Esfektrn - Börje ) . An der

heutigen Börse erfolgte durch die am 1 . Jnii cr . Oesterr.
Div.-CouponS nachstehende KnrSveränderungen: Aktien deS
Vereins deutscher Oelfabriken 132 G ., Continentale Ver-
sichermigS - Aktten 500 G , Mannh . Versicherungk -Aktien 510 G,,
Aktien der Aktien - Geseüschaft für Scilindustrie 135 G .,
Emaillicrwerke Maikamnier 98 G ., Karlsruher Maschinenbau
185 G . und Süddeutsche Drahtindustric- Aktien 103 G . Die
Aktien der Rhein . Kreditbank waren zu 136 .75 Prozent ex.
Bczugsrecht gesucht .

Kranlfurta . M.» 1 . Juli . (Schlußkursel Uhr45Mtn.)
Wechsel Amsterdam 169.25, Jtal . 809 .25 , London 204 27,
Paris 81 .15, Wien 85 .05 , PrivatdiSk. 2'/. 7<-, 3 ' / .°/. Dls » .
RcichSauleihe 95 .05 , 3 •/ » Deutsche Reichsanleihe 85 .55,
3 '/» '/» Preußische KonsolS 95 .05 , Lesterreichische Goldrente
99 .90, Lesterreichische Silberrente 99 .20, 3' /, Portug . l
62 .20, Badische Bank 134.50 , Deutsche Lank 240 90.
Oesterr. Lünderb. 114 .—. Rhein . Kreditb. 136 .75, Rhein.
Hypothekenb. 200 . — , Ottoman — . — 3 '/, '/. Bade »
abgcst . Z '/, '/. Boden in Mark 94 .45 , 3 '/- ' /. bo. 1900
94 .40 , 3'/. bto . 1896 — « ad . Zuckerfabrik 143 .80,
Schuckert 124 .50, Maschinenfabrik Gritzner 214 .50, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 .50, Hamburg-Amerika 117 .—,
Norddeutscher Lloyd 90 . — .

*
-f- Mannheim , 1 . Juli . Tie Rhein . Schuckert -

Gefellschaft für elektrische Industrie , Aktien¬
gesellschaft in Mannheim , hat mit einem Konsortium, be¬
stehend auS der Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft , A .-G.
der Süddeutschen Bauk , A .-G. in Mannheim und dem Bank¬
haus Straub u . Co . in Karlsruhe eine 4 '/» vroz. Anleihe
im Betrage von 2 Millionen Mark, rückzahlbar zu 102 Proz .
abgeschlossen , die demnächst zur Zeichnung aufgelegt werde »
soll .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 1 . Juli . Daniel Meier von

Nonncnweier , Kaufmann allda, mit Sara Kahn von Graben.
— Friedlich Köhler von Marienwerder, Kaufmann in Achern ,
mit Melita Stösser von hier. — Friedrich Schatzner von
hier, Eisendreher hier, mit Anna Ziebold von Bulach. —
Theobald Maisenhölder von Unlcröwtsheim , mit Elisabetha
Vierling von Hasselbach . — Franz Hoffmann von Forst»
Friseur hier, mit Christine Deusch von Lehengericht.

Geburten : 22 . Juni . Hildegard Margarete , Vater
Gg . Himmelmann, Meyger. — 23 . Juni. Marie Magdalena »
Vater Eugen Blum , Konditor. — J6 . Juni . Arthur, Vater
Max Anton Eisinger, Holzhändler. — Hilda Emma, Barer
Adolf Bücher, Wagenwärtergehilfe . — 27 . Juni . Wilhelm
Friedrich, Vater Wilhelm Friedrich Mayer , Hausmeister. —
Maria Elisabeth , Vater Ludwig Nußbergcr, Maler . — Lina
Bertha , Vater Gust. Lichtcnwaller, Installateur . — Franz
.Paver , Barer Mathias OhnemuS, Hilfsfveichcnwärtcr. —
28 . Juni . Walter Er» st, Vater Ernst Hofmeister, Schriftsetzer.

Todesfälle : 29 . Juni . Helene, alt 7 Jahre , Vater
Franz Günther, Obcrwächlcr. — Wilhelm Belitzky , Ober-
Militär-Jntcndantttrlekretär, ein Ehemann, alt 44 Jahre . —
Luise Schmidt, Fabrikarbeiterin, ledig, alt 17 Jahre . —
30. Juni . Josef Müller, Dahnivärter a . D ., ei» Witwer,
alt 81 Jahre . — Georg Schalter, Weichenwärter, ein Ehe¬
mann, alt 59 Jahre . — Lina Höfiein, Kleidcrmacherin, ledig,
alt 22 Jahre .

Frankfurter Börsenkurse vom 1 . Juli 1909 .

e «aa «»papU »<.
He»t. Kurs
I » Proz .

Deutsche 4o/o Reichs I
Schatzanw. M . i^OI .00 G.

4° ,„Ne >chs -Attl. „
.. Bl !,° |0 „ 9o. ,0P9o ®

3®/o ,. d5 .61P50 ®
Pi

'
eub .4° >«Schatzan. „ 140.90 bä . ©.

4° |o Cvnsols „ WOP 100.90
. BVIo „ .. 95 .10P95 ®

8«!° .. „ 85.60P50 ®
Bad . 4« «St, -A. v . l90l 1 )1.506}.

. 4 unk . 1914 .. ]102.00 bj ."
8 - /, Aul . (abi .) sl . —’’ 8*1,610 . M . - . -

„ 8 *|, » . 86 («b « .) „
„ S ' lsV. l @12u .94 „ 94.40 bz . B.
I S° /0 von 1896 „

Baper , 4 • !„ Ablos , fl - !—.—"
4<st E. -V .-Aill . 1101 .50 6j . t» ," bilol E. . ON.A .-A . 04.30P10G"

8' ,<y„ Laiidcök >lIt . —
> !« E,-B .-Nnlett>e —

8 ' /, /,Fiirs « .?) ,enbnrg - l
Bub -Bleritcin v . 87

|
94 .20 ®.

SfÄ «? «OG

■ - ÄSÄ » «. ," " 3* 0.830.89 94 .80 bi ." 3 ' | oonl893 ü < “ ■
"

, 3*| ,oonl894
« riech - E.-B. v. 90stsr.

„ l ' , . °/o Anleihe
Jtalienische3' i«Rte>Lr.

„ 4° ,« Rente stsr . „' 4nm .89 @ .IIIu . IV
Oesi . 4% Goldrente st.

„ 4*ftSilber >Re»te „
„ 4 *l,P »vier>Rente ,
» b ' l. Elis .I E . -Piip.

Portugiesische l '„Ttz . A.

94.80 bz.
49ÜÖ bz . ©.
49 .336a .

102.00 G.
99.90P80G

99/20P 10©

Riiniän. am . 4 Site. ,90 .50 G.
am4 »!„ Site. d. 93 95 00 ®.

„ nm4Vtte . » . 94 91 .20 ®.
Ruff. Eons , v .89 Slbl . >87 .10P97 ®
4Rusi.Goldanl .v. l889 !—
4 „ Cs.E .-B .S .1.2,89 87. 10P .87®
4 „ Eons. E . S . 3 v .9I I—. —
4 „ Goldanl . E .2v .9c) —
4 „ Staatsrente V.94 84.00 ®.
Schweden3*!, v 80 R . —

ö*j,v.S8 '95 .70 bz.
4Scrb . amort . v . 1695
4 Span . äuß. v. 1382
3>,,«,»Liirk ..Egt .Trib .
li»gar »4GoldrenteM
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinieröGolvanl .

,, 4 ' /,° !» äuß . 88
6<>,'oThinesiicheA »leihe
i ' lt „ von 1893
4 ' /,"/>>Japanisch - S . 2
4*/,°/o „ kleine
4% „ » .1905 6 .16
5 Mexiko -Anleihe
6 cmii . M-xik. v . 1899

80.90 bz. ©.

96
'
. - ®.

95.50 bz .
93 . 10 bz.

98 .75
95.70 bz.
95.70
89.10 ®.
100.30P20 ®

Provinzial - u » o Gcmcliioc-
Obligationei«.

8' /,Franks . L. ir .(ab».l >95.50
8 Baden-Bad . v. 1836 - . —
3*1, „
3*!,Freiburgi .B .Obli<

gationenv . 61 u . 8l '92.80 ®.
3>|, bto. v. 1903192.80
4 bto. v . 1900 u . 1905 100.40 ©.
ö' j,Heidelberg v. 1391 92 10 ©.
4®/0 „ v. 1901 !
3 Karlsruhe von 1386,90 .00 bz.
3 . „ 1889 - .-
3 „ „ 1396 85 .20 bz . G.
8 „ 1897 85.20
3*/, . „ 1300 - .-
8*), „ 1902 92 .20
sMannheiin 100.25et.6A®
3>/, „
3»), StadtPsorzh . Di. :—.

Pollvezahlt « Bankaktien .
Deutsche bieichsbank 147.70 P .
Frankfurter Bank M. '20 ).00 bz.

Badische Bank >
Bayr . Bank Münchens
Berliner Hanvelsges. !
Darmstädter Bank
Deutsch « Bank

„ Eff.- u. Wech!elbk.
„ Vereinsbank

Dilk . -Komin-Ant.
Dresdener Bank
Mitteld . Kreditbank
Natlbkck . Deutschland
Siiirnb. Bereinsbank
Psälzische Bank

„ 5pppoth .-Äkti«n
Prcuß .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hppoth. -Vank
Schaastd. Bankoerein
Schwarzw. Bankoer.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsdank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Ban 'oer.

131.50 ®.
101.50 bz. ®.

130.50 bz. ©.
241 .00etro . bj
103.49 b, . ® .
128.50 bz. ©
181.506, .
152.10p 52 ®
120.90 bz.
u 120,20 ®.
229 .60 ®,
101.40 b, . ®.
194 .03 P .
162.00 3.
130.75&J. ®.
200 .00 bz.
132.50 P .
95 .00 ©.
114.40 ®.
116.30 bj. ®.
146 .90 bz. ®
127.20 ©.
20l .00etro .6ä
133.40 bz. ö .

Indiz tiie- Uktien.
D . Metall : atr uienfb. P21.—
Bad. Zuckert , tüagh . 143.80 ®.■ 331 .00 bj . ffi.

95.00 P .
156.51 bz . ®.
415 .9 ) bz . ®.
232 .00 ®.
116 00 b j .
124 .59 bz. ®.
230 .50 P .
109.00 ® .
214 .50 ®.
199.50 bz. ffi .
132.20 ®.
101.50 ®.
280.75 tz.

Bad .Änil.- u. Sodas .
Brauerei Psorzheiin
Cementw. Heidelberg
Farbiverke Höchst
El-ktrizit. Allg . ®- i .

Lahmener
Schuckert
Siemens u. HalLle

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch .-Fab .Grttzner
Ikarisr . Maschineiib .
Verein dts ch. Oclfab.
EtUinger Svnnlerei
Zellstosf -Fk Waldhof

Bergwerks - Uttiet ».
Bochuni. Gußstaht- A.
Loacorbia Bergb .-A,
©clienkirchen B .-A.

228 .00 bz.

tarpener 189 .00 bz .
Westeregeln >208 .00 bz. ®.
Ber . Kömgs»u.Laura . j—.—

Eisenbahn « . TranSport - rlki .
Luowigsh. Bexbch .
Psälzilche Maxbahn

H Siorddahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Storddeutscher Lloyd
Oest.-Ung. Staatsb .
Oest . SUob. (Lomb.)
Jtal . Mittel,, : . L. 500
Westsizilian.
Unat . E.- ü . Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

90P 89.90 ®
153 .60n5t .60
U21 .30bz .

88.00 ®.

u 129.01 ®.

Prioritäts -Obligationen voit
Transportaiistalte ».

4 Psäliiiche M.
3*j, konv .
4 Böhm Roro >. ®.
4 Elisabeth, steuerpst.
4 „ steuerte.
4 Franz Joses ..
4Gra, - U0tlachv .190-
4 Mähr . Grenzb. v. 9o
8Oest . Rorow . Obl. ' *

99 .60 P .
98.90 bz .
96 7̂0P 60®

L :t. »
Stz0.-Loinb.M-

„ Ai.' Fr-
Ungar . StS » .
von 1888 M.
1 .- V1U. Emm.
1X. Emnütston
von 1831 Fc.
Erg .' liey Fr .

„ „ von 1895 strt.
3 Pvag - DuxGR . v .96
3 Naab -Oed .-Ebt. M.
8 „ von 1891
4 Rudolf strsr. st .
4Rud . tSalzkalb .) M.
5 UngarischeGaliz. fl.
5 Vorarlberg strsr.
2' i„ Jtal . stg . 2590Le.
LivornesL . C. Du . 1) '

104 . 10 ®.
102.20 bz . ©
84.60P50 ®
57 .80et.bz®
101. 10 bz. ®.
09.20 b, . ®.
85 .40 bz. ®.

78.50 bz. ©.
78.40 bz. ©.
74.50 b , ®.
96

*
20 bz . ®.

99. 75 bz . ©.
104.09et.6j ®

72 5̂0P40 ®
76p 75.90 ®

2«/,»SüdltaI . A . H. L-. !—
4 Toskanische C. Fr . >" 8.00 bz. ®.
bWeststc E. v. 79flrfJ —.-
4 Russ . Südwest @.»8 . 187.00 6,.
4 Wladikawska @.»S . |95.80öj .
Anatol .E.-B. -Obl. i . G !l02 .o0 ®.

„ Serie XI >101 80 ®.
3 S »loniqueMon . i.B . j«8.00 bz.

Pfandbriefe .
4 Frkf. Hyp.-Kr. S . 43 109.40 bz. ©.
3*/, bto. 6 .28,30 u. 32 ‘94 50 bz . ©.
4Hamb.Hqp.- B.S .3t1 >

- 400 (mH. b. 1910 ) |^ -00 ® . m4Meining .Hyb . 2. 6,7 !
*00 .oobz . ®.

4
" " g >100 00 ®.

'

4
” " l 1,12,13 ,*-00 .90 6, .

3' / ,
"

k. 1907 >91.00bj . ©.
g>/, 10 9408)

- " - - — ' 100. 10 bz . G.
93 .40 '
100 .00 ®.

»
*

1899 u . b . 00 100.10 ©."
V. 1901 u. b. 10 10010
v 1903 u . b . 12 100.30 ®."
o . 1906U . 6 . 16 100.70
9 . 1907 u. 6. 17 W1.00 ®.

§>)> / ,
'

0 . 1886/89 03.20 ®.
3 'M , v . 1891/96 92.80
3 ' /!° lo * o . 1904u. 6 . 13 93.80 G.
4%

"
K.-Obl. v. 01 1,1 .20 ® .

- v. 67,94.00 ®.
, v .06 >t .l i '94.70 ®.

3' / >» Pr - Hp .- « kt .- Bk . — .-

T 1'0
do. abg . >98:40 6, . ®.

4 do. 1907mtt . 6 . 1917,101 . 70
3 >/, do. abg. >92.50 ®.
4 do. 1904i»ik .b . l913>99 70 ® .
4 do . 1905 unk.b .1914 99 .75
4Preuß . Hqv.-Vert. '11! 99.50 ®.
8 -/ , „ V -rt .- A .- G . 93.80
3>j, „ Psobr . -Bk . L

XVII (unk . b . 1905 ) 93 .50
3*I,P :enß. Ptdbr .- Bk.

B.XVnitmiM903l

4Ptälz . HvV. ( u . 1398)
3btO «
s°/»Preutz . C. B . Kc. 9l
40/

° ^ - lrt'Wn . h 01
4°/o
*•/,
47o
fl o,

93.50
-4Pc .Psl>br. imk. b. l909t99.6l ®.

4Preull . Ptdbr . -Bk . l-:
XVIIKuttf . 6 . 1903 )

4Pr .Ptdbr .unk.b .19l4
3V , „ unb. b. 1912
sVr .Pfdbr . -Bk. li . I9I7
X°/° Nh. H >w . ii » k. l9<)2
flo „ „ „ 19/7
4° . „ _ - 1912
4% . „ „ 1917
X°/o „ „ „ 1919
3 , /j°/o „ vertchied.
8V . „ nnk. 1914
3 ' /s°/o Kommiinal
4Südd . B.-Kr.Münch
4Württ .Hypothckenl>.
4Hess . Lnndes-Hyp.-B
3 ' /, ,, .. >
4 All «. Elektr.- G.O.
bDo -:tm»nd . Union- H
4 */,@itenbahnrente » b.
Niannh .Lagerhs. - Gei
Westd . Jutc -Sp . u .Wc

99 .60 ®.
99.90 ®.
95.60 ® .
101 .36 ®.
100.00 ©.
100.06 ®.
100.30 bz.
100.80 ®.
101 .50 ®.
92.60 © .
92 .60
93.20 ®.

>109 .50 ®.
100.10 ®.
101.20 ® .

,9t .10p 34©
102 .00 @ .

ttnverzlnsllche Lose.
Augsburger st . 7 [—
Braunschweia .Thlr20 211 .25 bz . ©,
jfmlanbn Thlr . 10
Z" lburg(Ka »t . ) Fr .1S 50 .50bz.
Mailänder Fr . 45 >—
an Fr . 10/— . —
Meininger ^ fl. 7 —
Neuchateier Fr . 10 —.—
Oesterr. v. 1864 st. 100 500 .00 P .

„ Kreditv . S3st. 100 - .-
Pappend . Grast st. 7 >— .—
Ungar. Staatsl . fl. 100 W47 .00 ®.
Venetianer Lire 3/ ) >—.—

100 .00 bz.
95 .00 ®

Berfa««»« Lonpon« .
Anierik . R . -B. zahlb . D . l >4.17 ' /°
Argent. Peso —. —
Mexik. .. . . Peso Silb . i2.0S - /,Oesterreich . . . Kr. 100 !84.95
Nuss . Rbl. . . . 100 Pv . ! —

Berzinsltche Lose
4 Badisch « Prämie »
bDonauregulierung
8 - /, Köln-Miiidener
4 Meining - Präm .-Pf .
4 Oesterr . von 1861
3 Oldenburger
SRnsl . o- 1864a.Kr. Rc.

1S0 . 76P60 ®

136. 10 bz. ©
161.90 bz.
385 .00 ®.

Gold » Silber „ nv Banknote,, .
"

Englische Sovereigns 20.37
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -Dollars 1 Doll.
Belg. Rote» Frs . 101
Franz . . . „ 100
Oesterr. - Ung. Kr. 10 )
Stuss. <gr .) Rbl. l - >
Schweiz F : r . 100

16.21

4.13 ' ,',
81 .10
81.15
W.20

81 . 35

Amsterdam . . 1
Anliverpen-Brüsiel .
Italien . , . . ,
London . . , , ,
New -Iork . > . .
Paris
Schweiz. Banlplätze >
Wien . .

bto.

fl.
lit «
Lftr.
D.

100
100
100

1
100
100
100

Kr. 100
tu. S .

Wechsel .
Kurze Sicht

169.25 bz.
80 .95 bz
8 .90-95 bz.
20.450 bz .P

2>/.- 3 Monat ,

81.22 >/,P 17 - /,
81 .15- 10 -15
85 -85. 05 b.

titetchsbank -Diskonlo . <
Frankfurter Prioatdislont 2 - ji

3 '
l.Aa.

Prämicn - Erktärnng : 27 . Juli . Abrechnnngstage : 29. Jult 1909 .

Notlernngstage für Prolongattonssätze : '26„ 27. J »U 1991.
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